
--.:

nnn-nt- am MMKinnro vsvrw C ff ts '

!v 4 ts
nilMII Sa, Jfti), 4MHUKI71I ,1, IHR irnf T -- rt-rt Utfücrlcrrtft,I fit iff fillÖ CntaSt uii.S.''k U;!M.it'f: SVtSnfwh.ft,M X 01 HToM'K . ittf, UN 1 1! n ÄT ;w fW ',,!', '..-li'.t- , ?tf,uU,lHfr k'i'üd P.Vfim: rusr iuiuk I'I omaiia. nmui. 1 ii'DMi-rM,'-

, f,uur J ,'! !,--
, fi.i

A. ,

MT

ntKUON,
OUPI K (r

l'OMMAHU.K

TUK liU'SUH'ST
Ct NIlUl, VVV I IflV V V 0- - tVV j vv' j'ü IKy w r

tV.r i'Mi'f.i:
bniv ot'.d

tVt."ii:!Yrt!i,
cder oiipeiM.ig,

tmd, !.?,.-- !,h

fZm& r m& n"r ;Vivm: ?Vr,'s!idcUut hcttt, öbcnd ,m!
TrnunlnV

aljroojm. üiimlui, Ncl'.. UVithiui,, hon i?7. Würj VW. 1. Vlu5rtitfo.8 Svlleii.-B- u. 12,

Sulldclsihttllll llllscm'SBcilcrc CSrfoIstc ks Fcittdcö
an der WcstflMlt gcmcldct

!)nlg5 Taget kescl.'l
vom legten Samstag

Makttl bis vsolbalf, nflr z tun,
m bru n"b n iMteiffninit s,i

tie rfirlf z, Kindern.

London. 27, '.!,',. i.i, --- Feldnwr.
!',!! Y,!g tu:. w e liier beute

wurde, folgenden nN.U'meini'n

veörobttttg der
oentschen ttirchen

sm di? i:i fei Eil,o'',l!!,ng der
Ligk-!it!i- ,,''', i ' !e "!e,loge zur
llnterd, von ediiie,', (Aus
imwlci) zum etz et heben imtd,
diittl' e? Ii'i'len Pastoren und Pi!,'.
iiern tnniüiil i.t irerden. wahrend
der inner d;-- Krieges ibre Anits- -
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Sttö hcißilm ttilrnc flinij, slilvic eine Anzghl ailiirrri
Orlsm'trn
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nach schivrrrm
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LcgiÄtttlll' cinticritfcn
feindlichen Ansländern soll für öle flauer oes

ttrieges das Nedenhalten, kehren und
predigen verboten werden

Ueville fordert Widerruf des Zl!ockett:Äesetze5

Empfiehlt seriikr dir Annahme eine Ämendements, wonach kiinstisthin nnr
da? volle Biirgerrecht znrn Stimmen berechtigt. Sehr scharst Be
siimmnngen in bei (Ersehe gegen feinbliche Ausländer, Aufwiegler

d Salwtane.

neu rniii!Cii iiciciü

Der ZZelnd meldet soweit 965 Geschiitze und 100 Canl:s erobert ju haben

Irr !8orflojj deS ZeindeS scheint sich cturn verlangsamt zu haben ud dns Äuokoiiimcu bei RicsrnkampskS
hiingt noch in der Schwebe. Felbmarschall Hai hat einen feurigen Äpprll an feine Trupps erlassen,
sie anffordkrud, ihrc Hartniickistscit noch zn rrliuljen. Eine britische Zeitung fostt, bas beuische Söuls linkik
bis Versicherung, keine Macht bex Erbe könne ihm bcn Sie tntrcifjrn. Tie Kölnische Zeitung erklärt,
bajj Trutschland jetzt nicht mehr bereit sei, zn seine früheren ebingnngen Frieden zu schließen.

isch und fein Widern,? wird in ?'e
braska allgemein anerkannt werden.

Gesetiqeber betreffs feindlicher Aus
lander.

Tie Zeit is gekommen, die Be
stimrnnng zu treffen, daß nur Bür.
ger die Ausübung des Stimm,
rechts haben sollen. Tadurch wird
man zuerst Fremdgeborene ermu-

tigen, das Bürgerrecht zu erwerben
und zweitens jenen dasselbe vorzu-

enthalten, die nicht gewillt, die volle

Verantwortung dafür zn übcrneh
wen.

Ich habe keine Rücksicht mit dem
Manne fremder Geburt, der jeden
Vorteil des Bürgerrechts genießt
und jetzt in der Stunde unserer Ge
fahr mit unseren Feinden syinpathi
siert und ihnen im Stillen Schutz
und Hilf? angedeihen läßt. Mit
Hilfe von Staats, und Vundesgese
hen sollten solche dorthin gebracht

Englische Tivifionen, die aus Ita-lie-

in Flandern eingetroffen wa-

ren, wurde in einem gestrigen 0k'.
secht geschlagen.

Ten (scher ttenrral strfallcn.
Amsterdam. 27. März. Aus

deutscher Quelle verlautet, daß Ge
neral von Blottivitz, Befehlshaber
einer Tivision, bei einem Angriff
unweit St, Ouentin gefallen ist.

Kaiser gratnlirrt Kronprinz.
Amsterdam, 27. März Hier ein.

getroffenen Nachrichten gemäß, hat
der Kaiser dein deutschen Kronprin
zeit folgende Tcpefche übermittelt:
Fein! Ter große Erfolg, den Ihre

Truppen gegen die Briten aufzu
weisen haben, veranlaßt mich. Euer
Hoheit meine herzliche Anerkennung
auszusprechen und Sie zmn Ehef des
Karde Grenadier Regiments zu er
nennen. Ich bin überzeugt, daß sich
dieses tapfere Regiment sich eines
fürstlichen Ehefs würdig erweisen
imrd."

Nur der Bkginn ber Offensive.

Zürich, Schweiz, 27. März. Die
Münchener Neuesten Nachrichten sagt
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a,ii' i eieiu nii! ciw;v.iii an oie

liiU'l'i'n in rrat;frei.li und AIui- -

bern ei lassen'
An alle Ranamifen der hr, tischen

Armee in Frankreich und Flandern- -

W,r stellen wieder vor einer Kii
sis im Kriege, Ter Feind hat an
dieser Front jede nr vorhandene TU
Vision zusammengezogen und zielt
aus die Vernichtung der britischen
Armee ab.

innerhalb der letzten zwei Tage
haben wir bereits dem Feinde mwe
re Verluste zngesiigt und die Fron
zosen senden uns 'o schnell, wie mög
lich. Truppen zu Hilfe.

Ich habe da 5 csiifi!, daß jeder
Mann in der Armee sich voll bf
wußt ist, wie viel von den Ani'tren
girngen und der Standhaftigkeit van
jedem von uns abhängt, und sein
AeußersteS tun wird, um zu verhin
der, daß der Feind sein Ziel er
reicht."

General l)a!g an
Präsident wilson

Washington, 27, März. Gene-ra- l

Haig hat an Präsident Wilson,
der ihm rinc Tevesche übermittelt
hatte, in velcher er volles Per.
tränen in den Endsieg der Alliierten
ausgesprochen hatte, nachstehende Te
pesche gesandt: Ihre Botschaft, in
welcher die Standhaftigkeit und der
Mut unser"r Soldaten in dieser
jetzt tobend"!'. Schlacht Anerkennung
ausgesprochen wird hat uns alle be
rührt. Bitte, nehme Sie für die.
selbe unseren herzlichsten Tank ent-

gegen. Wir alle glauben an die Ge
rechtigkeit imserer Sache und find
entschlossen, ohne Rücksicht auf die
Kosten, weiter zu kämpfen, bis der
Friede der Menschheit gesichert ist-- "

härtere Veökttgnttgsn,
sagt die Uölnische

Amsterdam, 27. März. Es ist
selbstverständlich, daß wir jetzt sei.
nen Frieden unter Bedingungen
schließen können, die uns noch vor
einer Woche annehmbar waren," sagt
die Kölnische Zeitung.

in den Reihen der Alliierten ent
standenen Lücken alle ausgefüllt wor-

den sind.'
Tie Angreifer aber müssen drei-bi- s

viermal so viele Leute verlieren,
wie die Angegrisfencn.

Die übermältigende Ueberlcgcn
heit der Alliierten in der Luft ist
unverkennbar. Ter Mut der Briten
ist ausgezeichnet-- Tas Einzige, was
die Presse an der Regierung auszu
setzen hat, ist der Umstand, daß man
den Deutschen gestattet, ihre Erfolge
zuerst bekannt zu machen.

Ludendurff über bic Offensive.

Amsterdam. 27.7 März, In ei

nein Interview mit dem Korespon
deuten der Berliner Tageszeitung
soll sich (i,eneralquartienncistcr Lu
dendorsf in folgender Weife geäu
ßert haben: Eine große Schlacht
ist geschlagen, und wir haben den

Sieg errungen. Niemand aber kann
die Folgen demselben absehen."

Tie angerichteten Verherungen
sind schrecklich," sagte Ludendorff ci

nein Vertreter der Kölnischen Zei-

tung. Ter Kaiser ist tief bewegt.
Er äußerte fich: Wie froh bin ich,

daß unserem Vaterlande solche Tin
ge erspart bleiben. Es ist uns ge
lungcn, den Feind von unseren Gren.
zen zu halten, weil wir vor dem

Kriege immer auf die Notwendigkeit
dcr Rüstungen verwiesen."

Amerikaner im Kampfe.
Amsterdam, 27. März. Der

des Berliner Vonveks
meldete gestern, daß amerikanische

Truppen in dein Gegenangriff bei

LaFere teilgenommen haben, aber
zurückgeschlagen wurden. Der Kor.
respondcnt fügt hinzu: Nach der
ersten Ueberraschung leistet der Feind
natürlicherweise zähen Widerstand.
Tie drohende Katastrophe zwingt den
Feind zu verwegenen Handlungen.
Südlich der in die feindliche Linie
gelegten Bresche zog er starke n

zusammen in der Absicht,
Flankenangriff gegen die

auszuführen. Tie An
griffe der kombinierten Streitkräste
der Alliierten in dem Umkreise von
La Frrr waren von besonderer Hef
.igkeit. X Ejczcns.lgr.ikk aber tauö

iiiiin.enen , iieie cmc
ten-eilag- '!,!b',It niinilich nur Be
ilimnmi-g- . - ' keindlichen Auö
ländern w",s',erd der Toner deS

Krieges dS Lehren, Redenhalten
und Predigen untersagt wird.

E gibt eine ganze Anzahl deut,
schr Pastoren und katholische Prie
sler in Nebraka, die ibre zweiten

Bürgerpapiere noch nicht haben und
diele würden von diesen Bestimmn,
ge betrosfei' werden.

Tie deutschen Kirchenkörper soll,
ten sofort Komitee nach Limo!
senden, in zil versuchen, diese Be
siimiming gestrichen zu bekommen.
Auch sollten die katholischen Behör
den davon Kenntnis nehmen und
die nötigen Schritte tun.

Eine 4. Anleihe fiir
November geplant

Washington, 27. März. Die
Finanzpläne der Regierung für die
nächsten acht Monate wurden gestern
abend vom Sekretär McAdoo ent
hüllt und sehen eine längere Rast
von Bondausgabcn vor, nachdem
die 3. Freiheitsanleihe im nächsten
Monat Z,000.0tt.000 eingebracht
haben wird. Eine 1. Anleihe wird
erst im Oktober oder November statt
sinden.

Ter Betrag dieser i. Anleihe
wird jedenfalls größer sein als alle
früheren und um ihr den Weg zu
ebnen, wird das Schatzamt Während
des Sommers größere Werte in
Schuldzertifikaten ausgeben. TaS
Hauskomitee für Mittel und Wege
hat daher tentativ die Autonfiernng
von $1,000,000,000 Schuldzertisika.
ten aus $8,000.000,000 erhöht.

Tie Anleihen an die Alliierten
werden auch im folgenden Fiskal
jähr, das am 1. Juli beginnt, wei.
ter gewährt Werden, und obwohl
noch $2,000,000.000 für diesen
Zweck verwilligt find, soll der Kon

grcß auf Ersuchen des Sekretärs
weitere Kredite von $1,500,000,000
auZlctzen. Dies wird nach McAdoos
Berechnung für die Alliierten bis
zum Oktober ausreichen. Tie Größe
der Anleihen, wie auch die Ausgabe
der Schuldzertlsikate hangt vom
Schatzmeister ab und ist nur durch
die vom Kongreß gezogenen Gren
zen beschränkt. Tie Schnldzeriisi.
kate werden meistens siir einen Zeit
räum von 90 Tagen ausgestellt.

Sekretär McAdoo wird heute vor
dem 5longreß die Einzelheiten seines
Planes besprechen.

Zwei Majore und
Leutnant verwundet

13 Soldaten ans verschiedenen Ursa
chen gestorben, 11 Soldaten

verwundet.

Washington, 27. März. 23 Na
men stehen auf der gestern voin
5kriegsamt bekannt gegebenen Ver
lustliste der amer. Expeditionstrup
Pen. Zwei Soldaten wurden im
Kampfe getötet, drei verloren das
Leben bei Unfällen, sieben starben
infolge von Krankheiten, einer wur-

de schwer und 10 leicht verwundet.
Die Majore George I. Lato und
Thimothy I. Moynahan, sowie Leut
nant Geo. F. Patton sind unter den
Leichtverwundeten zu finden.

Im Kampfe gefallen: Gem. De
wey Minteer, (em. Will. K. Real.

Durch Unfall getötet: Eorporal
Albert Mider, Gem. George C.

Gray und Wilbnr Christian.
An Krankheiten gestorben: Ser

geant Vincent Cephus Hagood, Cor
poral Lynn Odcll, Corpora! Roß E.
Shelton; Gemeine George Arnett,
Ole Beck, Elmer Mathews Byerly,
Phillip C. Smith.

Schwer verwundet: Gem. Edward
Tittinan.

Leicht verwundet: Majore George,
I. Lawrenee. Timothy I. Movna
han, Leutnant Geo. F. Pntton, Ser
geant Warren W. Lokker, Koch La
zirnies Cichanowich. Gemeine Ev.
G. liwcon, Tav. B. Pollock. Harrt?
F. Weidman, Tony Wisniski und
James I. Wyatt.

uns nicht unvorbereitet. Tank der
Weitsicht unserer Heeresleitung wnr.
den dicie Angrifse, cm welchen auch
amerckanische Truppen, wenn och
imt fttmboiisch, teilnahnien, nstbt nur
abgeschlagen, sondern der Gegner
wurde durch eine:! wuä tiaen Skl,kaa
aui dm die anal zurückgeworfen.-
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Lincoln, ,'rbr.. 27. März, Tie
Legislatur versammelte sich Tienstag
mittag in Sondeisitzuiig und lauschte
der Botschaft des Gouverneurs
Keith Nevil'e. worin er seine Fer
deningeil darlegte.

Tic Botschaft des Gouverneurs.
Gouvern.'nr Neville sagte in seiner

Botschaft an die Legislatur, daß cö

nicht vorai'.szu'ehen gewefen wäre,
daß seit der letzten Sitzung, die im

April abschlo,;. gewisse Aenderungen
in Gesetzen notwendig sein würden,
um die patriotische Pcitwirkung der

Burger NebrastaS voll den Bestre
bungcn der Regierung unterzuord
neu. Tausende von Tienstflaggen
schmucken Nebraskaer Heime, die n

zeigen, oay, vcbraias toolmc in
dem Kampfe zur Erhaltung der
Freiheit nicht zurückstehen. Wenn
nun die vorgeschlagenen Gesetze in
der Sondersitzung angenommen wer
den, so würden diese Nebraskaer
Söhne, die der Fahne gefolgt sind,
viel Nutzen daraus ziehen.

Stinimgeseb fiir Soldaten.
Da das Soldaten.Stimmgesetz,

welches von der Legislawr angenom
men wurde, sich als unzureichend
und unpraktisch erwies, so sollte ein
Abstimmn ngsMem gefunden wer
den, das so einfach sein würde, wie
wenn der Soldat an der Front nur
einen Brief nach Hanse schickte. Er
empfahl daher eine Abstimmung
durch Briefpost.

-

Zivilrechtesel, für Soldaten.
Weiterhin empfahl der Gouver

neur die Sicherung der Zivilrechte
der Soldaten und Seeleute als
durchaus gerech' mid ebenso wichtig,
wie das Stimmrechtsgesetz.

Gesetz gegen Ansiuiegelki (Scdirion.)
Ta es bereits erwiesen sei, daß

der Staat Nebraska im Patriotis-rnu- s

allen anderer, voransteht in der
Förderung aller Negierungsnnter.
nehmen, so müsse auch gegen solche

Bürger vorgegangen werden, welche
mehr oder weniger in Sympathie
mit dem Feinde ständen. Leute, die

gegen unsere Sache find und den

Regien, ngömaßnahmen hinderlich tn
den Weg treten, haben im Staate
Nebraska k"inen Platz, daher ein

pfehle er ein Geietz, welches solche

Leute den Gerichtshöfen zur Be
strnfung ausliefert, sodaß alle auf
wieglerischen Reden und Taten ent
sprechend bestraf, werden könnten.

SabotageGesctz.
Das Verbrechen der Sabotage

sollte ebenfalls gesetzlich erklärt und
berücksichtigt werden. Es seien Fälle
vorgekommen, in denen Getreide und
andere Vorräte die für die Ar
meen im Felde benötigt werden,
durch Feuer verdächtigen Ursprungs
zerstört wurden. Auch sei es ebenso
verbrecheriu',. das Getreide und
Korn in den Speichern verfaulen zu
lasten. Leute, die solches tun, fällten
iteengen Gesetzestrafen ausgesetzt
sein.

besetz betreffe der Heimgarbk.
Etwa 200 Kompagnien der Heim

garden sind in den verschiedenen
Ortschaften Ncbraökas errichtet wor
den, die an allen patriotischen Un.
ternehmnngn regen Anteil nehmen
und dem Staate, wie Lande, große
Dienste gelastet haben. Sie sollten
durch ein Gesetz zu einem Hilfs
zweige der Nationalaarde gemacht
und so zu einer gesetzlichen Körper
schaft crhobm werden.

Widerrr.f des Mockettgesetzes.
Vor einigen Iahren wurde von

der Legislatur ein Gesetz angenom
wen, das den Namen Mockettgeietz
führt. Es bestimmt, daß, wenn eine
Petition mit 50 Unterschriften an
den Schulrat eines Tistriktes ein
gereicht wird, eine fremde Sprache
in den Studienkurs aufgenommen
werden muß. Tie Turch'ührung die
ses Gesetzes war höchst nnbefriedi.
gend und gah eu er kleinen Minori
tot hoi k, den SchulkurS yi be- -

imnnni. i j,,lch s Gesetz t jchi.d.

lich, unöLuwlrkUijch und unamericka.

Britischer Bericht.

London, 27. il'iörz . Sechs Teige
sind nimniehr seit Beginn der Of-

fensive an bet Westsreut tn'rnansttit,
unb dieselbe schrillt an (Anwalt nach-

zulassen. Die Teutschen haben ihren
Angriff jetzt in südlicher Richtung
über Albert hinaus vorgetragen.
Aus den Berichten von dcr Front
geht hervor, das; a n ic r i fa i s di 1 rci f

raste mit Franzosen und Briten in
der (legend von Roye Schulter an
Schulter kämpfen.

Taö britische Kriegsaint nicldete.
hab die Teutschen gestern um 10:.'5()

liorinittagö Roye und Noyon genoin
inen haben? westlich dieser beiden
Ortschaften aber wurde der ftrind
nit weiterem Vordringen verhindert,
Tort kämpfen britische, französische
und amerikanische Truppen gegen die

Teutschen, und französische Reserven
treffen schnell ein.

eldmnrschnll .aig meldete heute
folgendes: Nördlich und nordöst
Ilch von Albert sind weitere Kämpfe
zu verzeichnen: die Situation ist

In der ö!achbarschast von

ÄraycsnrSommc! mußten wir ge.
fiern zu beiden Seiten der Somnie
eine Strecke zurückgehen.

Südlich der Summe wurde ein
schiucrcr scindlicher Angriff abgcschla.
aon. An einem Punkt unweit des
Flusses drang dcr Feind in unsere

Stellungen ein. wurde aber nach hef.
v.Qcm Kampfe zurückgeschlagen.

In dem gestrigen Abendbericht des
5xeldmarjchallS Haig heißt es: Nörd
lich der Somme ist es an verschiede
nen Punkten zu lokalen Kämpfen
gekommen; von unseren Fliegern
find hinter der feindlichen Front zahl
reiche Truppennachschübe und eine
rege Tätigkeit der feindlichen Train
kolonnen beobachtet worden. Tiefe
ivurden von unserer Artillerie be
schössen.

Südlich der Somme haben frische
feindliche Divisionen in den Kampf
cingegrifM! neue Angnffe des Fein
deS find zwischen Ohcmlnes und der
Somme in nördlicher Richtung zu
verzeichnen. Tie Schlacht tobt auf
breiter Front südlich der Somme

'Liter. Während der sechötägigen
ttampfperiode haben unsere Truppen
an allen Punkten des Schlachtfeldes
die größte Tapferkeit an den Tag
gelegt. Außer den bercüZ erniahn
len Divisionen, die sich durch Tapfer,
seit ausgezeichnet haben, sind noch
die folgenden wegen ihres eldm
rnutcs zu nennen: die 8., 18., 31.,
11., 61., C3. und 66. Division.

Mit der britischen Armee ?n
Frankreich, 27. März. Tie Teut-fche- n

nützen ihre Erfolge' bei NeSle
lan der fiidwestlichen 'chlachtsront)
aus und führen einen gewaltigen
Schlag gegen die britische Linie, die
sich zwischen Satiencourt und Noye
erstreckt. Tie Briten, welche zusam
men mit den Franzosen kämpfen,
leisteten zähen Widerstand und ein

hartnäckiger Kampf war am Nach-mitta-

im lange. Weiter nördlich
entwickelte der Feind in südlicher

Richtung von Suzanne, das nord.
westlich von Bran surSomme liegt,
eine neue Offensive. Tort aber,
wahrscheinlich nuS strategi'chen (Win.
den war der Angriff nicht so heftig,
alz in südlicher Nichlung.

Tie Alliierten sind heute in Hesse,

rer Verfassung, dem Vordringen deS

FeindeS energischen Widerstand zu
leisten, wie zu Beginn der Offensive.

Ter Eroberung Neöle's ging ein
schwerer Kampf voran. Tie Teuts-

chen drangen am dem handelt und
Süden gegen die Orticha't vor und
indem sie die Verteidiger zurück,

drängten, schufen sie eine Saliente
(Einbuchtung), aus wdnVr sich die
Alliierten zurückziehen inus.ten, da,
mit Neste dein Friede iiiierliisfeii.
Scv.e I'hli'rl'nt siüS irru o.n iCut-- 1

Urt kerbriurj!,'! worden, und ein

frifdiet Vorstoß steht zu erwarten.
Mit größter Erbitterung wurde

Sonntag und Montag in dem Um.
kreise von Ervillers gekänipst.
Sonntag ?i'iicht und Montag Vonnit-ta-

stürmten die Teutschen gegen
die von den Briten mit großer Ta
pserkeit verteidigten Stellungen; trotz,
dem die Briten in der Minderzahl
waren, wurde der erste Angriff ab
geschlagen. Beim zweiten Angriff
geriet der Feind i das britische
Kreuzfeuer, und erst bei dein dritten
Sturmangriff gelang es dem Fe,n
de. eine Vorjpnmg zu erreichen;
Ervillerö aber wurde damit nicht

genommen, denn britische Reserven
wurden ins Feuer geführt, welche
die Situation retteten. Ta der Feind
den Weg nach Ervillers hier ver
legt fand, griff er südlich davon bei

oniieevurt an und erreichte sein

Ziel; die britischen Truppen muß.
ten Ervillers ausgeben, wollten sie

nicht abgeschnitten werden. Ter
Rückzug wurde in Ordnung ausge.
führt.

Frnii'.öslschrr Bericht.
Paris. 27. März. (Bulletin.)

Bisher ind nur etliche französische
Divisionen engagiert." erklärte beute
Hilfskriegsfekretar Abrami. Tas
Groß der französischen Armee wartet
den Verlauf der Ereignisse ab, wäh
rend gewaltige britische Reserven ge
genmärtig auf dem Schlachtfelde ein

keifen."
Offiziell wird gemeldet: Die

französischen Truppen, welche ge
meiiisam mit britischen südlich von

St. Ouentin im Kampfe stehen, ha.
den auf dem linken Ufer der Oise,
oberhalb Noyon starke Stellungen
bezogen. Ter 5kamps wird mit un
unterbrochener Heftigkeit auf der
Front Braie.furSomme, ChaulneS,
Rove und Noyon furtgesetzt.

Von den übrigen Fronten ist nichts
Neues zu berichten." (Ein früherer
Bericht meldet die Räumung Noy.
on's,)

Paris, 27. März Dein heutigen
offiziellen Bericht zufolge ist dir
deutsche Vormarsch überall aufgehal.
ten worden. Ter Feind, so heißt
es in dein Bericht, geschwächt durch
die schweren Verluste, ist gezwungen,
sein Vordringen zu verlangsamen.

Teutscher Bericht.
Berlin, über London, 27. März.

TaS deutsche Kriegsamt meldete in
seinem gestrigen Abendbericht, daß
bisher 963 tteschütze und über 100
Sturniwagen (Tank?) erobert wor
den sind.

Binches, Barleur und Etaion find
von deutschen Streitkrästen besetzt
worden,

Tie Teutschen stehen auf den nörd.
lich von Noyon befindlichen Höhen,
Sie haben Bussy, Bihucourt, Bie.
feillers, Grevillers, Jrlks und Mi.
raumont genommen und den Ancre
Fluß gekreuzt.

Seit Beginn dcr Offensive, heißt
es in dem Bericht, wurden M feind.
liche Aeroplane und sechs Fessel
ballons abgeschossen.

Frische britische Truppen griffen
die deutsche Linie in dem Albert tt

an; dieselben wurden nach er
bittertem Kanipse zurückgetrieben.

T,c Ortschaften Lihons, Roy? und
Noyon wurden genommen; die alte

omme Schlachtlinie ist an vielen
Punkten gekreuzt worden.

In dem oisi'.iellen Bericht heißt
es: Eine neue Phase i!t in der ge
nialtigen Schlacht zu beiden Seiten
der Somme eingetreten. Ter Feind
zieht sich ans weiter Front ziiriick.

Bei der Verfolgung des eindeö
laben wir bereits an mehrere Punk,
ten alte Positionen vor der Somme
Schacht im 'hrc 1916 hinter iiiiv
gl! ,!, ,, im?) dringen in we'ilicker
ü ;1 1 n ,i vor. " ! ,r p.vm j U vor
Aü;cit. .

werden, wo sie keinen Schaden mehr
anrichten können. Andererseits kann
nichts erreicht werden, wenn wir
durch die Etimmrechtsentziehung
eine große Anzahl freundliche Aus-

länder entrechten, von denen viele
aus den Ländern unserer Verbünde
ten stammen.

Deshalb empsehle ich die Unter
breitung eines Amcndements, wo
nach das Stimmrecht vom Besitz des
vollen Bürgerrechts abhängt und
freundlichen Ausländern eine gewisse
Frist gibt, um ihre Vürgerpapiero
zu vervollständigen.

"'

Ter Gouverneur empfiehlt hier
auf die Untersuchung der Polasche
länder des Staates und der Schul
ländereien, die Potasche und andere
Mineralien und auch Oel enthalten.
Es sollten Schritte getan werden,
um die Mincralschätzc zu verpachten,
da nach einer kürzlichen Entscheidung
des Obergerichts, diese Schatze den

Pächtern dieser Schulländereien nicht
zufallen.

Zllin Schlüsse spricht der Gouver
neur niit Stolz von dem Kriegsre
kord des Staates, wie er sich in den
Freiheitsanleihcn, den 5lriegsspar.
marken usw. dokumentiert. Er sagt
dann fcrne?, daß es trotzdem auch
Verräter und UeMtäter gebe und
Gesetze sollen gemacht werden, um
diese Elemente zur Strafe zu brin

geil. Jedermann muffe unsere Sol-

daten, die für die Freiheit kämpfen,
mit aller Kraft unterstützen- -

Glc'ch nach Beendigung der Ver
lesung der Votschaft wurden acht

Vorlagen eingereicht, die die For
derungen des Gouverneurs enthal
ten.

Hausrolle No. 1 von Anderson
und anderen, die Soldatenstimm
rechts-Vorlage- -

Hausrolle No. 2 von Anderson
lind andcren, ein Zusatz zu Bill No.

1, das Stimmenzählen bestimmend.

Hausrolle No. 3 von Anderson
und anderen, ebenfalls Zusatz zu
No. 1.

HauSrolle Nc. 4 von Trunibcll,
verlangend den Widerruf des Mo
ckcttqesetzeS

Hausrolle No. 5 von Fries und
anderen, die Bill betreffend von Se

5

dition.
Hausrolle No. si von Anten, las-

et) und Dafoe, für die SclMffimg
von Heimgarden.

HauSrolle No. 7 von Füller und

Meyfenburg. $2,500. fordernd für
den Staats Bakteriologisten.

Hausrolle No. 8 von Füller und
Mcysenburg, $0,01)0 aussetzend für
Versicherungkprüfer.

Alle übrigen noch nötigen VillS
werden im Laus? deZ heutigen Ta-

ges eingereicht werden.
William I. Vryan .hat von seinem

Heim in Florida auS jedem Mit
aliede dcr Legislatur geschrieben,
daß das Nationale Prohibitions
Amezidement bestätigt werden sollte.

Ter Abgeordnete Norton hat ei
neu Antrag eingereicht, worin der
iouverneur ersucht wird, dem Hai 4

seine An!ick:t zu unterbreiten, mcs
halft da? Prohibstions Anieiidenient
in dieser Sitzung nicht ratifiz'ert

m ihrer Sonntagsausgabe betreffs
der Oseiisive au der Westfront: Der
erste gewaltige Schlag in der unge-
heuren Entscheidungsschlacht gegen
unseren erbittersten und gefährlick)!
Iien eind auf französischem Boden
ist gefallen. England hat eine Nie
derlage erlitten; die Größe dersel
bcn ist noch nicht zu ermessen. Tie
Engländer haben sich mit aller Hart,
näckigkeit, welche jener Rasse eigen
ist, verteidigt, siiid aber bis jetzt nicht
imstande gewesen, die Schlacht zum
Stehen zu bringen. Ein großer
Sieg ist errungen worden, aber noch
diel größere Tinge stehen bevor.
Wir müssen nicht vergessen, daß wir
im AnfangSstadiunl der Entschei.
onngd chlacht stehen. Wir find je
doch fest davon überzeugt, daß keine
Macht dcr Erde uns den Sieg ent-

reißen kann."
Die Berliner Tägliche Rundschau

schrieb letzten Sonntag: Es ist
vor allen Dingen nötig, die britische
Armee zu vernichten, ehe der Wider
stand gebrochen werden kann. Es
ist nach einem kurzen aber geloalti.
gen Bombardement mit unserer In.
fanterie die Linie zil durchbrechen;
deshalb dürfen wir auf einen sofor
tigen Durchbruch der ganzen Front
entlang nicht rechnen."

London optimistisch.

London. 27. März. (Bon Ed. L.
Keen, Korrespondent der United
Preß,) Der siebente Tag der gro
den deutschen Offensive gibt immer
noch keine Veranlassung, sich dem
Pessimismus hinzugeben, vielmehr
sollte man Vertrauen in die Zukunft
setzen, und zivar aus nachstehenden
Gründen: Wenn auch die Teutschen
sast das ganze Gebiet, welches sie seit
1916 verloren, zurückerobert haben,
find sie dennoch vier Tage hinter der

Zeittabellc" zurück. Trotzdem sie

ein Drittel aller ihrer an dec West
front verfügbaren Streitkräste auf
dem achten Teil der ganzen Front
verwenden, darunter zwei Drittel ih
rer Reserven, um einen Slcil zwi.
scheu die britischen und französischen

Truppen zu treiben, ist ihnen letzte

res nicht gelungen. Tie Verbindung
ist nach wie vor fest.

Tie Reserven der Alliierten haben
noch nicht an dem Kampfe teilgenorn
men; sie warten jedenfalls auf eine

günstige Gelegenheit, den schwächsten

Punkt in der lang ausgedehnten
deutschen Flanke anzugreifen.

Alle Autoritäten stimmen darin
überein, haß der britisch? Rückzug
in bester Ordnung vollzogen wurde.
Es iit keine Panik und kopflose
Flucht ,',ü tvlzi'ich,,,',,.

Ud omhH gejagt, dusz die
(Forlj Atzung auf tScitelsf


